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Berlin den 2. Oktober. Ihre Majeftäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland nebſt 
Ihren Kaiſerlichen Hoheiten den Großfürftinnen 
Maria, Olga und Alexandra ſind heute Mor⸗ 
gen von hier nach Stettin abgereiſt. 


Se. Koͤnigliche Hoheit der Kronprinz iſt nach 
Stettin von hier abgereiſt. 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog von 

er a Deſſau ift nach Deſſau von hier ab⸗ 

ereiſt. . 
Berlin den 3. Oktober. Se. Majeftät der 
König haben dem Oekonomie⸗Kommiſſarius, Kam⸗ 
mer⸗Rath Döring zu Droyßig bei Zeitz, die An⸗ 
legung des ihm von Sr. Durchlaucht dem Herzoge 
von Sachſen-Koburg⸗Gotha verliehenen Verdienſt⸗ 
Kreuzes des Herzoglich⸗Saͤchſiſchen Erneſtiniſchen 
Haus⸗Ordens zu geſtatten geruht. 

Se. Durchlaucht der General⸗Major und Kom⸗ 
mandeur der Sten Diviſion, Prinz George zu 
Heſſen, iſt von Frankfurt a. d. O. und der Groß⸗ 
herzogl. Mecklenbürg⸗Schwerinſche General-⸗Lieute⸗ 
nant v. Both, von Ludwigsluſt hier angekommen. 


4 ven. 


rankreich. 

Paris den 27. September. Der Herzog von 
Nemours wird am 2. Oktober mit einem ſeiner Ad⸗ 
jutanten und dem General Athalin eine Reife über 
Belgien nach Deutſchland antreten. Brüffel, Dress 
den, Berlin und München find die Reſidenzen, wo 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & 


Freitag den! 5. Oktober. ah 


Comp. Redakteur: G. Möller. 


der Prinz ſich längere oder kürzere Zeit aufhalten 
wird. 

Man ſprach vor einiger Zeit viel von dem Plane, 
die Zahl der Miniſterial⸗Portefeuilles zu vermehren. 
Jetzt verbreitet ſich das wahrſcheinlichere Gerücht, 
daß es auf eine Verminderung der Miniſterien ab⸗ 
geſehen ſei, um die Geſchaͤfte mehr zu konzentri⸗ 
ren und mehr Einheit in das Kabinet zu bringen. 
Herr Emil von Girardin, der bekanntlich oͤfter ge⸗ 
braucht wird, um die Ideen des Gouvernements 
vor dem Publikum in Anregung zu bringen, ſucht 
heute in der Presse die Verminderung der Porte⸗ 
feuilles durch Gründe zu rechtfertigen. 

Die Natjonal⸗Gardiſten, die vorgeſtern Abend in 
den Tuilerieen den Dienſt hatten, follen ſaͤmmtlich 
die Wahlrechts-Petition unterzeichnet haben. i 

Heute früh bei Tortoni wurde die Zproc. Rente 
mit 80. 30. verkauft. Die Boͤrſe eröffnete aber zu 
80. 50. und man ſchloß zu 80. 70. Das Gerücht, 
daß der Prinz Ludwig Bonaparte Paͤſſe nach Enge 
land verlangt habe, befeſtigte die Courſe. Das Wi⸗ 
derſpiel fand in den Eiſenbahn-Actien ſtatt, die 
ſaͤmmtlich zuruͤckgingen. 

Dem Messager zufolge, wären geſtern fruͤh 
Briefe in Paris eingelaufen, welche melden, daß 

err Duquesne, Capitain der vor einem der Mexi⸗ 
kaniſchen Hafen kreuzenden Brigg „le Laurier“ bei 
einer Landung, die er in Begleitung zweier feiner 
Offiziere gewagt habe, überfallen und gefangen ge: 
nommen worden ſei. | 

Zu Breft ift am 24. Sept. die Gabarre „Re⸗ 
cherche“, von Spitzbergen kommend, eingelaufen. 

Die Nachricht von dem Tode des Doctor Fran⸗ 
cia erweiſt ſich als ungegruͤndet. Der Freiherr von 
Humboldt hat ein Schreiben des Herrn Bonpland 
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vom Anfang Juli erhalten, zu welcher Zeit fich der 
Diktator noch vollkommen wohl befand. 

Der Constitutionnel beftätigt die Angabe, daß 
die ſchon ertheilten Urlaube zurückgenommen wor⸗ 
den ſind. Alles in Erwarkung eines moͤglichen 
Bruches mit der Schweiz. i 

Das Journal du Commerce erklart, nicht Prinz 
Ludwig Napoleon, ſondern der Herzog von Ne⸗ 
mours habe eine Unterredung mit dem Kaiſer von 
Rußland nachgeſucht. Der Moniteur erklärt, es 
ſei nicht der Muͤhe werth, eine ſolche Abſurditäͤt zu 
widerlegen. a 

Der Herzog von Orleans macht ſich viel zu 
ſchaffen. Kaum vom Lager von St. Omer, wo er 
Heerſchau hielt, zuruͤckgekehrt, begiebt er fi nach 
Metz und will überhaupt alle öͤſtlichen und füdöftlie 
chen feſten Plätze beſuchen, um zu ſehen, ob fie es 

mit den Schweizerkanonen aufnehmen koͤnnen. 
Brel Ne n. 

Antwerpen den 24. September. Heute war 
an der hieſigen Boͤrſe große Bewegung in Spani⸗ 
ſchen Fonds. Ardoins ſtiegen und fielen abwech⸗ 
ſelnd. Gegen Schluß der Boͤrſe wurden anſehn⸗ 
liche Einkäufe bewerkſtelligt und es hieß, eine Taube 
habe eine Depeſche von großer Wichtigkeit uͤber⸗ 
brocht, fie lautet wie folgt: 
. Bayonne den 22. September. 

General Harispe an den Kriegs miniſter. Eſtella 
iſt in der Nacht vom 20. d. von Eſpartero durch 
Ueberrumpelung und Verrath eingenommen worden. 
Marotto, durch Eſpartero's Abzug getäufcht, hatte 
die Vertheidigungs⸗ Anftalten dieſes Plotzes ver: 
nachlaͤſſigt, welcher auf dieſe Weiſe von den Chris 
ſtinos uͤberwaͤltigt wurde. Er ſelbſt iſt ſchwer ver⸗ 
wundet. Bei dieſer Gelegenheit find vier Generäle, 
9 Oberſten und 3200 Offiziere, Unteroffiziere und 
Soldaten in die Haͤnde der Chriſtinos gefallen. Der 
Chriſtiniſche General Buerens iſt an der Spitze 
einer Abtheilung geblieben.“ 

Dieſe Depeſche fteht bereits in der heutigen NRum— 
mer der Bruͤſſeler Zeitung le Belge, ihre Aechtheit 
wird ober noch von mehreren Seiten bezweifelt. 
(Auch in Amſterdam zweifelte man an derselben.) 

tien. 

Madrid den 15, Sept. Die Hof⸗Zeitung 
enthalt in ihrem heutigen Blatte eine foͤrmliche An: 
zeige von der Anerkennung der Donna Iſabella als 
Koͤnigin von Spanien von Seiten der Pforte. 

Spaniſche Öränze. Dem Constitutionnel 
wird aus Logroſo unterm 15. Sept. Nachſtehen⸗ 
des gemeldet! „Eſpartero hat nach dem Einmarſch 
in Caſtilien ſein aus 16,000 Mann beſtehendes 
Corps in drei Diviſionen getheilt, die gemeinſam 
operiren und am 20. ſich bei Leuna vereinigen fol: 
len. „Von dieſem Punkte aus will er den Karliſten 
die Straßen nach Sorla und Valladolid abichnei: 
den und zugleich gegen Merino und Balmaſeda 
operiren, die ſich in Pinaris vereinigt und 6000 


Mann unter ihrem Kommando haben. Er denkt 
auf dieſen Feldzug nicht mehr Ar oder 20 Tage 
zu verwenden und will dann nach Navarra suche 
kehren. Caſtaüeda hat die Karliſten gezwungen, die 
Encartationen zu verlaſſen und ſich hinter ihre alten 
Linien von Villanueva de Mena zurückzuziehen.“ 

Der von dem General Eſpartero erlaſſene Ta⸗ 
ges- Befehl enthält folgende Beſtimmungen: „Je⸗ 
der, der zur Armee gehoͤrt, welchen Ranges er auch 
ſei, und der nach Bekanntmachung dieſes Befehls 
deſertirt, um zum Feinde uͤberzugehen, oder ſich in 
ſeine Heimath oder nach irgend einem anderen Orte 
zu begeben, wird nach ſeiner Verhaftung augen⸗ 
blick lich erſchoſſen, ohne daß eine weitere Formali⸗ 
tät noͤthig wäre, als daß ein Kriegsgericht das 
Verbrechen feſtſtellt. Dieſe Beſtimmung findet auch 
auf diejenigen Soldaten Anwendung, die, nachdem 
fie zum Feinde deſertirt find, zu Kriegsgefangenen 
gemacht werden. Wer einen Deſerteur verbirgt, 
oder die Soldaten zur Deſertion auffordert, wird, 
ohne Ruͤckſicht auf Stand und Geſchlecht, erſchoſ⸗ 
ſen. Ergreifen dergleichen Perſonen die Flucht, ſo 
wird ihr Eigenthum konfiszirt und zum Beſten der 
Armee verwendet.“ 

Man ſchreibt aus Logrono, daß Eſpartero, 
ehe er ſeinen Ruͤckzug angetreten, die ungeheure 
Menge Faſchinen und Schanzkoͤrbe, welche zur Be⸗ 
lagerung von Eſtella beſtimmt waren, habe anzuͤn⸗ 
den laſſen. Die Flammen ergriffen indeß die be⸗ 
nachbarten Gehölze und Weinberge und richteten 
bedeutenden Schaden an, ſo daß der Gouverneur 
von Viana mit der ganzen Garniſon ausrücken 
mußte, um dem Feuer Einhalt zu thun. 

Der Gazette du Languedoc zufolge, find die 
Karliſten unter Ros d'Eroles in Ober- Aragonien 
eingefallen und haben ſich der Stadt Venasque ges 
nähert, deren Garniſon ſich in das Fort zurückzog. 

In einem Schreiben von der Navarreſiſchen 
Graͤnze vom 18. Sept. lieſt man: „Maroto iſt 
am 16. mit 12 Bataillonen Infanterie, 2 Schwa⸗ 
dronen Kavallerie und 8 Kanonen von Durango 
nach Bilbao hin aufgebrochen. Auf feinen Befehl 
ſind am 14. alle Chriſtiniſchen Gefangenen aus den 
Depots in Arcona und Guembe nach Mondragon 
in Guipuzcoa transportirt worden, um in der Nahe 
von Vittoria gegen 600 gefangene Karliſten aus⸗ 
gewechſelt zu werden. Garcia hat am 15. mit der 
erſten Navarreſiſchen Diviſion, die aus 5 Vataillo⸗ 
nen Infanterie und 2 Schwadronen Kavallerie be⸗ 
ſteht, Eſtella verlaſſen und ſich nach den Doͤrfern 
der Rivera in Naparra begeben. — Zwei Compag⸗ 
nieen Sappeurs und 400 Landleute arbeiten fort⸗ 
während an der Befeſtigung von Eſtella. Die Be⸗ 
wohner der umliegenden Dörfer haben den Vefehl 
erhalten, im Falle eines Angriffs von Seiten der 
Chriſtinos ihre Wohnungen zu verlaſſen, ſo viel 
wie moͤglich von ihrem Eigenthum mitzunehmen 
und alles Uebrige, was dem Feinde etwa von Nuz⸗ 
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zen ſeyn koͤnnte, zu zerſtoͤren. — Dem Vernehmen 
nach, wird Don Carlos eine Amneſtie De alle nach 
Frankreſch ausgewanderten Basken erlaſſen.“ 


Sch wei z. ö 

Bern den 25. Sept. Der Kampf im geſtrigen 
Großen Rathe dauerte bis Abends 9 Uhr. Die 
Nationalen trugen 106 Stimmen davon, die Schnell⸗ 
ſche Partei 104 Stimmen. Heute haben die bei⸗ 
den Herten Schnell nebſt einigen anderen Mitglie⸗ 
dern ihre Stellen niedergelegt. Auf der Gallerie, 
in den Gängen des Rathſaales, vor dem Rath⸗ 
haus hatte geſtern eine unzaͤhlbare Volksmenge des 
Entſcheides geharrt, und brach nun in ungeheuren 
Jubel aus. 

Graubünden. Der große Rath dieſes Kan⸗ 
tons hat mit 43 Stimmen gegen 16 dem Begehren 
Frankreichs zu entſprechen beſchloſſen. 

Kanton Thurgau. Das (bereits erwaͤhnte) 
Schreiben Louis Bonaparte's an den Landammann 
Anderwerk, Praͤſidenten des kleinen Rathes des 
Kantons Thurgau, lautet wie folgt: 

„Herr Landammann! Als die Note des Herzogs 
von Montebello an die Tagſatzung gerichtet wurde, 
wollte ich mich dem Verlangen der Franzoͤſiſchen 
Regierung nicht unterwerfen, denn es lag mir dars 
an, durch die Verweigerung meiner Entfernung 
den Beweis zu liefern, daß ſch in die Schweiz zu⸗ 
tuͤckgekommen, ohne irgend eine Verpflichtung aus 
den Augen zu ſetzen, daß ich das Recht bejaf, 
mich daſelbſt aufzuhalten und daß ich daſelbſt Hülfe 
und Schutz finden würde. Die Schweiz hat ſeit 
einem Monate durch ihre energiſchen Proteſtatio— 
nen und gegenwartig durch die Beſchluͤſſe der gro: 
ßen Raͤthe, welche ſich bisber verſammelt haben, 
gezeigt, daß ſie bereit wäre die größten Opfer zur 
Aufrechthaltung ihrer Wuͤrde und ihres Rechtes zu 
bringen. Sie hat ihre Pflicht als unabhaͤngige 
Nation zu thun gewußt; ich werde die meinige zu 
erfüllen und der Stimme der Ehre treu zu bleiben 
wiſſen. Man kann mich verfolgen, aber man kann 
mich nie erniedrigen. Da die Franzoͤſiſche Regie⸗ 
rung erflärt hat, daß die Weigerung der Tagſaz⸗ 
zung, ihrem Verlangen zu willfahren, das Zeichen 
eines Brandes ſeyn wurde, als deſfen Opfer die 
Schweiz fallen koͤnute, fo bleibt mir nichts uͤbrig, 
als mich aus einem Lande zu entfernen, wo meine 
Gegenwart der Gegenſtand eben fo ungerechter Au: 
ſprüche iſt, als fie zum Vorwonde für fo vieles 
Unglück dienen würde. Ich erſuche Sie daher, 
Herr Landammann, dem eidgenoͤſſiſchen Vorort ans 
zuzeigen, daß ich abreiſen werde, ſobald ich von 
den Geſondten der verſchiedeyen Mächte die Paͤſſe 
werde erhalten haben, die noͤthig ſind, um mich 
an einen Ort begeben zu koͤnnen, wo ich eine ſichere 
Zuflucht finde. Indem ich heute freiwillig das 
einzige Land verloſſe, wo ich in Europa Unter: 
ſtützung und Schutz gefunden; indem ich mich von 
den Orten entferne, welche mir in fo vieler Hinſicht 
theuer geworden, hoffe ich, dem Schweizervolke 


zu beweiſen, daß ich der Bezeigungen der Achtun 

und Zuneigung würdig bin, welche doſſelbe da mich 
verſchwendete. Ich werde nie die edle Handlungs⸗ 
weiſe der Kantone vergeſſen, welche ſich fo mufbig 
zu meinen Gunſten ausgeſprochen, und beſonders 
wird das Andenken des edelmüthigen Schutzes, 
welchen mir der Kanton Thurgau gewaͤhrt, tief in 
mein Herz gegraben bleiben. Ich hoffe, daß dieſe 
Trennung nicht ewig dauern und daß ein Tag kom⸗ 
men wird, wo ich, ohne die Intereſſen beider Laͤn⸗ 
der, die Freunde bleiben muͤſſen, bloßzuſtellen, 
dort einen Zufluchtsort wiederfinden kann, wo 
zwanzig Jahre des Aufentholtes und der erworbe— 
nen Rechte mir ein zweites Vaterland geſchaffen. 
Seien Sie, Herr Landammann, der Wortführer 
meiner dankbaren Gefühle gegen die Raͤthe und 
glauben Sie, daß der Gedanke, der Schweiz Un⸗ 
ruhen zu erſparen, allein den Schmerz mildern 
kann, den ich fühle, fie zu verloſſen. Empfangen 
Sie den Ausdruck meiner hohen Achtung und mei⸗ 
ner ausgezeichneten Anerkennung. Arenenberg den 
22. September. (gez.) Napoleon Louis Bo: 
naparte.“ | 


Vermiſchte Nachrichten. 

Es hat ſich nun auch ein Deutſcher Apotheker⸗ 
Verein gebildet, der zu Anfang dieſes Monats in 
Meiningen ſeine erſte Verſammlung hielt und bis 
jetzt aus 99 Mitgliedern beſteht. N 

Nach einer Bekanntmachung der Breslauer Nez 
gierung ſoll das Terpentinoͤl ein bewaͤhrtes Mittel 
fuͤr die Vertilgung der Erdraupe ſeyn. Vor der 
Saat ſoll mon das Getreide mit Schaufeln oͤfters 
umwühlen, die mit Terpentin beſtrichen find, Auf 
50 Scheffel Saatgetreide nimmt man ein Quart 
Terpentin. 

Das Bad Flinsberg in Schleſien iſt, wie die 
Zeitungen ſchreiben, in dieſem Sommer von mehr 
als 300 Damen und nur von 7 Herten beſucht 
worden. Da iſt einmal die boͤſe Sieben auf Seiten 
der Männer geweſen. 

Stadt: Theater. 

Freitag den 5. Oktober (zweite Abonnements⸗ 
Vorſtellung): Die Soldaten, Schauſpiel in 5 
Aufgügen von Arreſto. (Gaſtrolle: Moſes — 
Herr Gädemann, vom Hamburger Theater). 

Bekannt mach ung. 

Der in der Gerberſtraße sub No. 411. belegene, 
5 e gehoͤrige Bau⸗ 
platz ſo a 

am 27ſten Oktober cur. Vormit⸗ 


s tags 11 Uhr 
im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale öffentlich veräußert 
werden. Jeder Bietungsluſtige hat eine Kaution 
von 30 Rthlr. zu erlegen. Die Bedingungen koͤn⸗ 
nen in der Regiſtratur wahrend der Dienſiſtunden 
eingeſehen werden. Poſen den 26, Sept. 1838. 
Der Magiſtrat. 
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Morgen den 6. Oktober o, wird das Bild des 
Herrn Maler Knorr, den Poſener Markt vorſtel⸗ 
lend, im Hotel de Dresde in der Wilhelmsſtraße 
auf einige 0 f big und iſt daſelbſt von 
Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr gegen 
2 Sgr. Entree zu ſehen. 


Einem verehrungswürdigen Publſtum mache ich 
die ergebene Anzeige, daß ich während meines hie⸗ 
ſigen Aufenthaltes Beſtellungen auf alle Arten Ma= 
lereien, als: große Kirchengemaͤlde, Landſchaften, 
Portraits, Holzmalereien, Aushängefchilder, Mo: 
numente auf Kirchhoͤfe ꝛc. annehme und zu den bil— 
ligſten Preiſen ſchnell anfertige; ſo auch alte und 
ſchadhafte Bilder ausbeſſere und retouſchire. 

Ferner ertheile ich Unterricht in jeder Art von 
Malerei, im Zeichnen, Lithochromiren und Schnell— 
Malerei für ein ſehr geringes Honorar. Da mein 
Aufenthalt nur ſehr kurz iſt, ſo erſuche ich, mich 
mit den mir zugedachten Aufträgen bald zu beehren. 

Proben meiner Arbeiten liegen in meiner Woh⸗ 
nung, Wronker⸗Straße No. 19. zwei Treppen hoch, 
immer zur Beurtheilung bereit. 

A. Michaldwski. 

Ich beehre mich ganz ergebenft anzuzeigen, daß 
ich während meines hieſigen kurzen Aufenthalts in 
folgenden Gegenftänden Unterricht ertheile, als: 
Landſchaften und andere Bilder von Haar, Bronce, 
Glanzglas, Chenille und Saͤmereien auf Glas zu 
kleben, mit Gold und bunten Farben auf Atlas 
oder Glas zu malen, mit Haar auf Atlas und Ba— 
tiſt gleich dem feinſten Kupferſtiche zu ſticken; Blu⸗ 
men aus Wachs, Holz, Seide, Flor, Haar, Schup⸗ 
pen, Gewürz und Wolle zu machen; über 60 ver— 
ſchiedene Schnüre und Gewebe aus Haar, viele 
verſchiedene Stickereien, Koͤrbchen, Arbeits- und 
Geldbeutel, Uhrſchnuͤre und dergleichen anzuferti⸗ 
gen; Tull zu ſtopfen; Doppelſtrickerei ohne Nadeln 
und noch mehrere feine Arbeiten. Auch lehre ich 
das Zuſchneiden aller Damenkleider in 16 Stunden. 
Nach beendetem Unterricht erhält jede Schülerin 
eine ſchriftliche Anweiſung zur Anfertigung der er⸗ 
lernten Arbeiten. 

Meine Wohnung iſt Wronker⸗Straße No. 19. 
zwei Treppen hoch. 

Caroline Michalowska. 


Wohnung Veränderung. 4 


Das 
Haupt⸗Depot der Reuſilberwaaren 


Henniger & Comp. aus Berlin, 
befindet ſich von jetzt ab am Markt im Haufe des 
Herrn Douchh No. 68. eine Treppe hoch. 


Einem hochverehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß in eben dieſer Handlung ſich eine 
Niederlage von Brillen aus der optiſchen Induſtrie⸗ 
Anſtalt zu Rathenau befindet, wodurch ein jeder 


hierauf Reflektirende gewiß vollſtändig befriedigt 
werden kann. Es wrden e zu den außeror⸗ 
dentlich niedrig geſtellten Fabrikpreiſen verkauft. 
Ich enthalte mich aller weitern Empfehlung dieſer 
Brillen, da ſolche ihrer Gute wegen hinlänglich 
bekannt ſind. A. Seidlitz. 

Eine auf ſchwarzem Calımir geftichte Tale, in 
welcher ſich Sachen befanden, die nur für den Gi: 
genthümer einen Werth haben, iſt am Sonnabend 
Abend entweder vor dem Logenhauſe, oder am Mile 
helmsplatz verloren worden. 

Der Finder wird erſucht, ſie Ran eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung bei dem Kaſtellan der Loge abzu⸗ 
geben. 

Tin gur eonferoirter Neſſewagen che aue freier 
Hand zum Verkauf, Graben Nr. 25. 

Die Verlegung meiner Gaſtwirthſchaff aus 
dem Haufe des Gaͤrtners Herrn Günther auf St. 
Martin, in das bisherige Gaſtlocal der Wittwe 
Szamborska in der Friedrichsſtraße Nr. 163, be⸗ 
ehre ich mich hierdurch mit dem ergebenſten Be⸗ 
merken anzuzeigen, daß ich auch in dieſem neuen 
Locale, neben reeller Bedienung, ſtets mit den bes 
ſten Getraͤnken ıc. aufwarten werde. 

Poſen den 4. Okt. 1838. Ferdinand Reibe. 

Eonnabend als den 6. d. Mrs. zum Abendefjen 
Wurſt und Sauerkohl, demnächſt Tanzvergnuͤgen, 
hierzu ladet ergebenſt ein: 

Wroblewski, Gaſtwirth zu St. Domingo. 

5 Harlemer Blumenzwiebeln 
find, das Stuͤck für 2 bis 8 Sgr., zu haben bei 
Friedrich Gunther in Poſen. 


Berlin. 
|Preuls,Cour, 


Briefe |Geld. 


Börse von 


Zins- 


Den 2. Oktober 1838, Fuls. 


Staats - Schuld scheine 4 1034| 1025 
Preuss. Engl, Obligat. 1830 4 1034] 1024 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . | — 67 663 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 41103310 — 
Neum, Inter. Scheme dto .. 4 103 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 1031 — 
Königsberger dito ee 4 l 
Elbinger dito 43 * iR 
Dans. dito v. in T. 3 49 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 1013 
dito dito 34 | 10031 100f 
Grossherz.Posensche Plandbriete . 4 | 40551 — 
Ostpreussische duo 4 — 1017 
dito dito 34 1003 1001 
Pommersche dito 4 — — 
dito dito 4 1012 4044 
Kur- und Neumärkisc he dito 34102 1015 
Schlesische dito: „ e t 405 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — I. 
Gold al marco l 2154 2142 
Neue Ducaten 2 1844 — 
Friedrichsd'ocbmmnm 20. | — 132| 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. | — 4134) 125 
Disconto .-. co ..% 21 3 


